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Dtt „Nachrichten"
« scheinen jede« Dienstag , Don¬
nerstag und Sonnabend und kosten
pro Quartal k Mark excl . Post-
Bestellgeld . — Bestellungen über¬
nehmen alle Postanstalten und

Landbriefträgcr.

Annoncen kosten die einspaltige
< »rpu «zeike od. deren Raum 10 -

für auswärts 15

Inserate
werden auch angenommen Sonden
Herren : Büttner und Winter in
Oldenburg , E . Schlotte in Bremen,
Haasenstein und Vogler in Bremen
und Hamburg , I . Nootbaar in
Hamburg , Rud . Moste in Berlin,
LH . Dietrich und Tomp , in Mastel,
G . L . Daub , und Lomp . rn Frun ».
furt am Main und oon andere»

Jnsertiond -Lomotorrd

für Stadt und Amt Elsfleth.
141. Elsfleth, Sonnabend , den 26 . November. 1881.

Das Ministerium Gambetta.
DaS Work , daß nichts beständig sei als der Wechsel,

findet wohl keine anschaulichere Bestätigung , als in dem
SiaatSwescn unseres großen Nachbarstaates Frankreich.
Nicht nur , daß die verschiedensten Regicriingsfvrmen sich
dort während der letzten hundert Jahre in buntester
Rnhcnsvlge abwechselten , sondern auch die leitenden
Staatsmänner , die Minister , wechseln wohl in keinem
Lande der Welt so häufig , wie in Frankreich.

Seit » ein Sturze des zweiten KsistrttiumS , also
seit I ! Jahren , hat das Land dreizehn verschiedene
Cabineite mit zusammen 159 Ministern gehabt . Das
Ministerium des Innern war zudem noch einer be¬
sonderen Fatalität unterworfen , indem cs nicht weniger
als achlundzwanzigmal seinen Chef wechselte . Am dauer¬
haftesten für seinen Inhaber hat sich das Ministerium
der Posten und Telegraphen erwiesen , seitdem ihm
Cochcry Vorsicht , der nur zwei Vorgänger gehabt hat.
In einer van der „ Köln . Ztg . " veröffentlichten Liste
findet man zwar , daß das „ Ministerium de « CuliuS«
« ährend der ganzen 11 Jahre nur einen einzigen
Inhaber gehabt Hai ; deS RäthselS Lösung beruht aber
«infach darin , daß ein solches Ministerium überhaupt
nur 7 Tage und zwar vom 18 . bis 25 . Mai 1876
bestand.

Aus diesem überaus starken Personenverbrauch seitens
der französischen Staatsleitung ergicbl sich schon die
so lange bestandene Abneigung Gambetta ' S, persönlich
an die Spitze der Regierung zu treten ; denn gerade
von ihm erwartet das Volk geradezu Wunderdinge.
Und doch trägt gerade sein Ministerium den Stempel
großer Interesselosigkeit ; vonvcn übrigen Miuistern
außer Gambetta erwartet man nichts und hält sie
höchstens für seine fleißigen und ergebenen Mitarbeiter.

Ein deutscher Staatsmann äußerte einst : „ Die
sicherste Bürgschaft für den Erfolg ist der Erfolg .

" Ein

Erfolg erweckt Vertrauen und gestützt auf Vertrauen

lassen sich die weiteren Erfolge leichter erzielen . Nach
dieser Richtung hi » ist die Stellung GsmbctlaS eine

schwierige . Er t>al in letzter Zeit viel Mißerfolge ge¬
habt ; der letzte war , daß der Senat einen Eonservativen,
statt , wie allgemein erwartet wurde , einen Republikaner
znnr lebenslänglichen Senator wählte.

Der Senat ist also Herrn Gambetta keineswegs ge-
wogen , wie derselbe schon durch Ablehnung der von
Gambetta so lebhaft befürworteten Listenwahlen gezeigt
hat , und da man im Senate zudem weiß , daß Herr
Gambetta eine Umformung desselben nach seinem Sinne,
eine Schmälerung der Rechte des Senats beabsichtigt,
so wird diese Körperschaft keine Gelegenheit vorübcr-

gehen lassen , um dem Premierminister des „ großen"

Das graue Haus.
Eine Eriminalerzählung von Edwin Siebolt.

(5 . Fortsetzung .)
Der Staatsanwalt sagte : „ Das unmoralische , un¬

ruhige und träge Leben des jungen Mannes erlaubt

nicht , an seinen Vorsatz zu glauben , sich ernstlich und
dauernd zu beschäftigen ; — das Gold dcö Bankiers

hat natürlich den Entführer seiner Nichte locken müssen,
und um sich in de » Besitz einer so beträchtlichen Summe

zu setzen , hatte sich ei » Wüstling kein Gewissen daraus

gemacht , zum Mörder zu werden .
"

Astes diente dazu , die Sicherheit der Thätcrschaft
hcrauszustellm ; vielleicht nie hatten sprechendere und

unantastbarere Beweise die Ueberzeugung im Geiste der

Geschworenen hervorgcbracht , um ein Todesurtheil zu
sprechen.

Herr von Sombcrg war schuldig , nicht allein,
weil er nur ein Interesse daran hatte , es zu sein,
sondern auch , weil nichts in den Grundsätzen und Ge¬

wohnheiten des Angeklagten der Ausführung eines Ver¬

brechens etwas entgegenstellte , von dem so viele Genüsse

abhingen.
Was Adele betrifft , so war sie durch ihre

Leidenschaft zu sehr verblendet , um vor irgend
einer Folge derselben znrückzuschrecken , und die Schnel¬

ligkeit in der Ausübung des Verbrechens bewies,

daß die Schritte des Mörders bis zum Bette des

Cabinett » einen Knüppel ,zwischen die Füße zu
werfen.

In der auswärtigen Politik läßt sich auch nichts im

großen Stile anfangen ; die Lage ist eine zu friedliche.
Die drei Kaiserreiche halten zusammen ; Italien hält
z » ihnen . Das Friedensbedürfniß ist ein allgemein ge¬
fühltes . zu Knolleffectcn ist fast gar keine Veranlassung
geboten.

Die Freunde des Herrn Gambetta bemerken dessen
Verlegenheit und beeilen sich , ihm beiznspnngcn . So
meldete das Gambeltislische Blatt „ Paris "

, der älteste
Sohn des Fürsten Bismarck sei mit geheimen Auf¬
trägen in London cingelrvffen , die dahin gingen.
Deutschland wolle England freie Hand in Aegypten
lassen und Frankreich „ kalt stellen « . DaS Blatt fügt
hinzu , England habe die » Anerbieten „ stolz abgelchnt

"
.

An der Sache ist kein wahres Wort , außer daß der
Graf Herbert Bismarck zeitweilig die Functionen als

zweiter Secretair der deutschen Botschaft in London
übernimmt . Das wurde sogar von englischer halbamt¬
licher Seile richtig gestellt und damit Herrn Gambetta
Gelegenheit zu einer großen Thal genommen.

Mit einer solchen wird cs überhaupt seine guten
Wege haben und Gambetta wird einschen müssen , daß
auch er nur mit Wasser kochen kann.

Rundschau.
* Berlin. DaS immer noch andauernde Un¬

wohlsein Kaiser Wilhelms , das den greisen Monarchen
avhiclt , den Reichstag persönlich zu eröffnen , das

Reichslagspräsidium zu empfangen und selbst den
Für sten B ism arck zu cinem 'Lv rieaae vorrulasken . Kat
gewisse BcsürchtnngeiVchervorgeruskm Indessen wird

von augknscheintich zuständiger Seile versichert , daß die

Zurückhaltung deS Kaisers vom öffentlichen Hervorlrelen
ihren Grund nur in der nothwendigen Schonung habe,
die sein erkälteter Zustand erheischt , daß aber bei der

zähen und gesunden Natur deS Monarchen Besorgnisse
durchaus grundlos seien . — Kaiserin Augusta ist wohl¬
behalten in Koblenz eingelrvffen ; auch der Umstand , daß
die Hohr Frau ihren Weg nicht direct nach Berlin
nahm , darf für den Zustand deS Kaisers als günstig
gedeutet werden.

* Die am Donnerstag im Reichstage begonnene
Debatte über den RcichshciushaltSetat wird wahrschein¬
lich drei Plenarsitzungen in Anspruch nehmen . In par¬
lamentarischen Kreisen rechnet man daraus , daß tnr

Reichskanzler an der Discussion sich betheiligcn werde.
Die Botschaft , mit welcher der Reichstag eröffnet wor¬
den ist , wird jedenfalls den Hauptgegcnstand der De¬
batte bilden . Der Etat selbst dürste nur zu wenige»
Ausstellungen Anlaß bieten und werden diejenigen Post-

Onkels von einer pflichtvergessenen Person geleitet
worden waren.

Die von außen gemachte Oeffnung in der Thür
stellte nur Adclcs Schwäche , aber keineswegs ihre
Unschuld fest . Ihr Arm hatte die schweren Riegel
nicht zurückschicben können und deshalb hatte Somberg
sich gezwungen gesehen , eine Oeffnung zu machen,
um sie selber zurückziehen zu können . Das Schweigen
des Hundes während dieses verhängnißvollen Augen¬
blicks bewies hinreichend , daß ihm eine befreundete
Stimme Ruhe geboten hatte . Der Umstand , daß
die Thür offen stand , war nur erfunden , um den

Verdacht der Justiz auf andere zu lenken ; aber die Lüge
war zu grob ersonnen , und nichts , durchaus nichts
in diesem Proceß war geeignet , einen der Angeklagten
von dem furchtbaren Verdacht des Mordes rein zu
waschen.

Alle beide hatten mit Vorbedacht gehandelt , und
beide hatten deshalb die Strafe des Mordes verdient;
und wenn man in dem Hauptangeklagten den

Urheber des Verbrechens hassen mußte , so war seine

Mitschuldige als Blutsverwandte des 'Ermordeten
vielleicht noch mehr des Abschcucs der ganzen Gesell¬

schaft wcrti,
Die Anklage , die mit Wärme und gerechter Ent¬

rüstung vom Staatsanwalt aufgestellt wurde , brachte
eine große Wirkung hervor ; und als der Bertheidigcr

ittonen , welche neue Forderungen enthalten , wie gewöhn¬
lich an die Budgetcommissivn zur Borberathung über¬

wiesen werden . Von Einbringung von Anträgen seitens
der graclioncn ist noch nicht « bekannt . — Die Be¬

willigung der Mittel für den Hamburgkr Zollanschluß
gilt für sicher.

* Die Vorbereitungen für die Umarbeitung deS Un«

fallversicherungsgcsetzes werden gegenwärtig sehr eifrig
betrieben . Wie verlautet , würde der umgearbcitete Ent¬

wurf sich auf einen zeitweiligen , für mehrere Jahre zu
gewährenden Reichszuschuß beschränken . Die Arbeiter

und Arbeitgeber sollen dabei zu korporativen Verbänden

vereinigt werden , jedoch unter Mitwirkung und Ober¬

aufsicht des Reiches.
* Die Ersatzrcservistcn erster Elaste , welche auf

Grund des Gesetzes vom 6 . Mai im September d . I.

zur ersten zehnwöcheutlichen Uebung Ungezogen worden

sind , werden im Laufe der nächsten Woche entlassen und
in den Beurlaublenstanü übertreten . ES ist dies , meint
die „ Vossischc Zlg . " sür die gesammle Organisaiion deS

deutschen HccreS ein bedeutungsvoller Abschnitt , indem

durch das Ausexerciren der rund 40 000 Mann ( davon

29 943 Mann in Preußen , 4629 Mann in Bayern,
2655 Monn in Sachsen und 2154 Mann in Württem¬

berg , mit einem Kostenaufwand von 3 075 011
eine Truppe gebildet worden ist , weiche im Bedarfsfall«
weit früher , als dies bisher möglich war , den Feld«

truppen als Ersatz nachgcsandt werden kann . Da cS
bei dieser ersten zehnwöchigen Uebung hauptsächlich darauf

angekommen ist , den Ersatzrcservisten in kurzer Zeit eine

Ausbildung zu Theil werdeL , r » ' « kk— , «? . <» . s>>

_ »« r ^ dMNIO
^ kines âliö anSgebildclen Mann¬

schaften formirten Trnppenthnls ihre Functionen zn

erfüllen , so mußte von der bisher üblichen parademäßi«

gen Ausbildung Abstand genommen werten . Mit Rück¬

sicht auf die nur kurze Uebnngszcii ist von vornherein

aus die Ausbildung deS einzelnen Mannes im Terrain

und im Schießen Nachdruck gelegt worben . In der

letzten Zeit der UebungSpenode ist das „ Exercircn in

der Compagnie « häufig geübt worden . Um den Mann¬

schaften Fähigkeit im Ausnutzen desselben zu verschaffen,
wurden Fetddicnslvbungen vvrgenvmmcn . Zum Garnison«

wachtbienst sind die Mannschaften daher wenig heran»

gezogen worden , indem jede Compagnie nur ein einziges
Mal aus Wache gezogen ist . Die ErsatzrefcrvisteN,
welche nun in ihren bürgerlichen Berns zurücktrrtcn,
baden im Ganzen noch drei Stellungen zu absoloircn,
von denen sür die zweit - eine Dauer von vier und für
die beiden letzten eine Dauer von je - zwei Wochen be»

stimmt ist . Am Schlüsse der letzten Stellung wird selbst¬

verständlich das gewonnene Resultat sich noch sicherer
und bestimmender übersehen lassen.

Sonibergs sich erhob , begriff er , welchen furchtbaren
Feind er in der Anklage zu bekämpfen hatte/

Er verlor indeß den Muth nicht . Es war ein junger
Mann , dessen Talent sich im Kampf gefiel . Einen bei¬

nahe im Voraus verurtheilten Angeklagten zu retten,

feuerte seinen Eifer vielleicht mehr an , als einen Un¬

schuldigen dem Henker zu entreißen , und die Gerechtigkeit
seiner Sache beschäftigte ihn vielleicht weniger , als der

Bortheil , den er daraus ziehen konnte , um den Triumph
seiner Beredsamkeit festzustcllcu.

Allein seine Vertheidigung war diesmal unglücklicher¬
weise nicht im Stande , die Ueberzeugung der Geschworenen
wanken zn machen . Vergeblich machte der Redner auf
die große Entfernung aufmerksam , welche die Schwach¬
heiten der Liebe von den abscheulichen Berechnungen
des Mordes und Diebstahls trennt ; vergeblich erinnerte

er mit erschütternder Stimme an die Jrrthümer der

Justiz , an die Justizmorde , durch die schon so mancher

unschuldig hingerichtet worden wäre ; seine Zuhörer
fanden in ihm einen gewandten Redner , aber sie be«

hielten nichtsdestoweniger ihre ungünstige Meinung von
dem Angeschuldigtcn . Dies war so sichtbar , daß Adele,
deren Blicke fortwährend in den GcsichkSzügen der Ge¬

schworenen zu lesen versuchte » , sich umkehrte , als er

schwieg , und zu ihrem Vcrtheidiger gewandt , mit Ent¬

schiedenheit sagte:
„ Mein Herr , ich bitte Sie . mich nicht zu ver-



* Wie dem „ Berl . T . " gemeldet wird, beabsichtigt
der Schweizer Bundcsrath dir für den Rest von Elm
und das ganze Scruflhal drohende Gefahr eines crmuttn
Bergsturzes durch ein eigenlhümlicheS Mittel zu befestigen.
Der - noch herabdrohende » Rist - Kopf - soll , wie das
«Frks . Journ . « erfahrt, durch ein Bombardement zum
Niedersturz gebracht werden und ein entsendeter höherer
Militairofficier hat die Beschießung vom Doeribcrgc
aus für möglich und erfolgreich erklärt.

* Die von uns dieser Tage besprochene Petition
um weitere Erhöhung der indirekten Steuern , angeblich
zum Zwecke der Aufhebung der Grund - , Gebäude- , Ge¬
werbe - u . s . w . Steuern , scheint sämmtlichcn OttSvor-
ständen der Monarchie zugegangen zu sein ; wir er¬
halten wenigstens aus verschiedenen LandeStheilen Nachricht
darüber. Der Inhalt der Petition ist nun auch schon
in weiteren Kreisen bekannt geworden und hat, wie uns
mitgctheilt wird, in den Kreisen der denkenden Arbeiter
und überhaupt der minder begüterten Classen einige
Erregung hervorgcrufen; denn es werden die in der
Petition enthaltenen Borschläge mit Recht als ein weiterer
Schritt auf dem Wege betrachtet , die öffentliche » Lasten
unter Begleitung von allerlei wohlklingenden Redens¬
arten von den Schultern der Wohlhabenderen ab - auf
die Schultern der Schwachen zu wälzen , » die Reichen
noch reicher , die Armen noch ärmer zu machen . "* Oesterreich. Die Parteiverhältniffc in Oester¬
reich sind nicht minder verworren, als bei uns . Die
Linke hat sich ja nun zu einem einzigen Club vereinigt;
von der Rechten habe « sich die conscrvaliocn Deutschen
abgczmcigt und eine besondere Fraktion gebildet ; Graf
Taaffe hat , um der Unterstützung der ersten Kammer
sicher zu sein , in diese 14 neue , ihm ergebene Mitglieder
vom Kaiser ernennen lassen . Wenn damit noch nicht
auszukommen sein sollte , hat er schon einen neuen Nach¬
schub in Aussicht gestellt.

* Italien. Die politische Polizei will schon
wieder einmal eine internationale republikanische Ver¬
schwörung entdeckt haben . Auf ministeriellen Beseht
sollen die Einzelheiten noch geheim gehalten werden , um
den Gang der Unterhandlungen nicht zu erschweren.

* Frankreich. Berichte vom nvrdasrikanischen
Kriegsschauplatz lauten günstig . DaS Haus und die
Palmenhaine des berüchtigten Führer « der Aufständischen,
Gon Amena, sind von den französischen Truppen zer¬
stört worden und in kleineren Geplänkeln zogen die
Aufständischen den Kürzeren. In TnniS fahren die

- TrllvL^ ^ bensall« fort , d ie Aufständischen vor sich her-
zutreiven und ihnen die Heroen aoz„ ,agc «, z^ si
sämmtliche Stämme ihre Unterwerfung angcbotcn haben.* Paris, 23 . Noo. Gras von St . Ballier ist
nach Berlin abgneist. — Nach einer Meldung auS
Algier kam Delebcrquc am 21 . Nov . in Mogharlataine
an , zerstörte das HauS Bou - Amema's und vernichtete
seine Palmenbäume . Die Truppen , welche an den vor¬
hergehende » Tagen die Berge durchstreiften , erbeuteten
zahlreiche Hcerden ; sie verloren 2 Tobte und 5 Ver¬
wundete . Der Feind ließ 16 Mann lobt auf dem
Plage und führte eine Anzahl Todtcr fort. Die in
Südtuni « opcrireuden Truppen fahren fort, die Ans
ständischen zu vertreiben und ihre Heerden wegznnehmen
Fast alle Stämme bieten ihre Unterwerfung an.

* England. Während nach dem Inkrafttreten
des LandgesitzeS die Zustände in Irland einige Wochen
hindurch unstreitig eine Wendung zum Besseren zeigten,
ist neuerdings wieder eine Reihe von Verbrechen z»
verzeichnen , die an die schlimmsten Zeiten der Schreckens¬
herrschaft der » Landliga" erinnern. ES haben wieder
mehrere agrarische Morde stakkgefundcn , deren Thälcr

theidigen ; eine Freisprechung würde für mich schrecklich
sein ; ich will das Schicksal des Herrn von Sombcrg
theilen . "

Der Advokat wußte nicht , was er von einer so selt¬
samen Bitte denken sollte ; er sprach, wiewohl weniger
gewandt, als sein College , aber seine BWeidigung
hatte doch eine bei weitem vortheilhaftM Wirkung
auf die Zuhörer . In der That war Adele leichter
zu vertheidigen . als ihr Entführer, und ungeachtet
der Anklage , der darin enthaltenen Anträge und Beweise,
erschien die Mitschuld des jungen Mädchens als
eine Unmöglichkeit in betracht der Abscheulichkeit des
Vergehens.

Nachdem die Advokaten geendet , hielt der Präsident
seinen Schlußvorirag ; danach zogen sich die Geschwo¬
renen in das Berathnngszimmer zurück, aus welchem
sie nach einer cinstündigen Gerathung mit dem
Urthcil zurückkchrten . das Herrn von Sombcrg für
schuldig , Adele Dannenberg hingegen für nicht schuldig
erklärte.

Die Angeklagten , die man hatte abtretcn tt sscn.
wurden wieder hercingesührt. Als sie erschienen, herrschte
ein allgemeines und feierliches Stillschweigen; aber in
dem Augenblick , in welchem Sombergs Vernrtheilung
zum Tode ausgesprochen wurde, stieß Adele einen herz¬
zerreißenden Schrei ans , und von der Zeugenbank lies

nicht zu ermitteln waren. Ferner wird berichtet , daß
mißliebigen Pächtern oder Gutsherren wiederholt in die
Wohnungen geschossen worden ist und daß eine Farm
angezündct und bis aus den Grund niedergebrannl
wurde. Mittlerweile erhält das Gcsängniß in Kilmain-
ham täglich neuen Zuwachs an « Verdächtigen . "

* In Schottland ist eine neue kirchlich- politische Be¬
wegung im Anzuge . Der Gencral-Eonvent der nich!
zur Staatskirche gehörenden Christen hat eine Resolution
gefaßt , welche besagt , die Staalskirche sei so reich und
gewaltig geworden , daß es nunmehr an der Zeit sei.
um die Gleichberechtigung der verschiedenen Bekenntnisse
aufrecht zu erhalten , das Band zwischen Kirche und
Staat zu lösen . ( Es ist nicht da » erste Mal . daß aus
ven Reihen der schottischen » Dissenters" ähnliche An¬
regungen hervorgingen, so resolut und praktisch , wie
gegenwärtig, wurde die Angelegenheit aber noch nicht
angcsaßt .) Die erwähnte Resolution soll von einer An-
zahl schottischer Dcpulirten aufgcgriffcn als Antrag vor
das Parlament gebracht werden . Gladstone Hai erklärt,
er würde die Trennung von Staat und Kirche nicht
ungern sehen, wenn das schottische Volk selbst die An¬
regung dazu gäbe.

* Amerka. Die letzte Volkszählung in den Ver.
Staaten hat nach amtlicher Feststellung eine Bcvöl-
kerungSziffer von 50,155,783 ergeben . (Diese Bevöl¬
kerung bewohnt fast 10 Millionen Quadratkilometer
Boden, während Deutschland- 45 Millionen Bewohner
nur etwa den 18. Theil an Bodenfläche bewohnen .)

* DaS ganze Proceßocrsahren gegen Guiteau spitzt
sich natürlich dahin zu , ob der Attentäter irrsinnig sei
oder nicht ; ist das crstere der Fall , so kann er nach
dem Gesetz für seine That nicht verantwortlich gemacht
werden und gehört ins Irrenhaus , wo er unschädlich
ist. Darauf stützt sich denn auch die ganze Berthcidigung,
die durch das Gebühren Guiteau« unterstützt wird.
Fraglich scheint blas , ob nicht der Irrsinn simulirt ist.
Der Arzt GuiteauS vor Gericht sagte an- , daß er im
Jahre 1876 den Geisteszustand Guiteau» geprüft und
gefunden habe, daß Guiteau namentlich in religiösen
Fragen unzurechnungsfähig sei . Er Hab « der Familie
empfohlen , ihn unter Aussicht zu halten.

* Washington, 23 . Nov. Der peruanische
Gesandte thcilte mit, der Präsident von Peru . Calderon,
und der Minister dek Auswärtigen, Galve, seien nach
einer ihm zugegangenen Pariser Depesche am 9 . Nov.
von den Chilenen verhaftet und nach Santiago tranS-
pvrtirt worden. Der chilenische Gesandte in Washington
babc hiervon amtlich noch keine Kemttoiß. indeß̂ hab^
derselbe privatim erfahren, daß die Verhaftung Caldcron's
durch General Lynch erfolg », weil er trotz des AbscyungS«
besehlS des letztere» Functionen ansüdle. Heber die
Authenkicität de « Vorfalles , sowie über die Haltung der
Regierung der Vereinigten Staaten hinsichtlich desselben
müsse das SlaalSamt zunächst jede Auskunft oblehnen.

Locales und Provinzielles.
-st- Elsfleth , 25 Nov. Die gestrige General¬

versammlung des hiesigen TurnerbundcS war von 40
Mitgliedern besucht . Vor Beginn der Verhandlungen
gab der Sprecher eine» kurzen Bericht über den Stand
dcS Vereins und den Besuch der UeVungSstunden . Nach
demselben hat sich die Mitgliederzahl nicht vermindert,
aber auch nicht vermehrt , da die Nencingetreienen ven
durch Wegzug AuStretenden gteichkamen ; der Besuch der
UebungSstunden war ein durchschnittlich flauer, der
stärkste Besuch batte der Monat September auszuweisen,
wo 75 Mitglieder an den Hebungen lhcilnahmen. Auch

Fritz herbei , warf sich zu den Füßen Adele» und rief
mit Heftigkeit:

« Verzeihen Sie mir ! Verzeihen Sie mir ! Ich habe
vor den Richtern gelogen ! Ich habe gesagt , ich wüßte
nichts , aber ich hatte nur Furcht ; — ich weiß alles ; ich
will jetzt alles sagen ; es ist mein Unglück, aber ich kann
Sie nicht so unglücklich sehen ! "

Während er so sprach , versuchten Barbara und
Lander , ihn mit sich zur Thür hinauSzuzichen.

« Entschuldigen Sie , meine Herren, " stammelte die
crstere , die vor Scham über diesen Auftritt ganz ver¬
wirrt war, „ er ist blödsinnig . «

Lander sagte nichts , aber er hatte den jungen Menschen
beitn Krage» gefaßt und zog ihn hinter sich her, nm ihn
aus dem Gerichtssaal zu bringen, als der Präsident
erklärte, daß er ihn erhören wolle.

» Es ist ein Narr ! " antwortete der Buchhalter, ohne
den vor Schreck versteinerten Fritz losziilassin.

» Gleichviel , die Justiz darf kein Mittel unversucht
lassen , das ihr Aufklärung geben könnte . "

» Aufklärung ! " wiederholte Lander ; » aber Herr Prä¬
sident , dak ist , als wenn Sie Ihren Weg mir einem
erloschenen Lichte suchen wollten. «

« Ich rechne auch nicht viel auf die Aufklärungen,
die dieser arme Blödsinnige uns geben kann ; indeß
lassen Sie ihn sprechen ; die elendesten und niedrigsten
Geschöpfe sind oftmals ein Werkzeug der Vorsehung. " '

wir können uns nur dem Wunsche des Herrn Sprechers
anschließen , der dahin gebt , daß die Uevuugssttinden
wieder besser besucht werde » mögen . — Der Cassen-
wart legte hieraus die Rechnung dcS JohreS 1880 —81
vor , wonach am 1 . Nov. d. J . ein Saldo von 196 .

'^
verblieb . Zu Rcchnnugsrevisoren wurden die Herren
Frendcnlhal und Lange per Acclamarion gewählt , lieber
die Kosten der Turnhalle Mächte der Cässenwart folgende
Mitthcilungen: Die Turnhalle kostet 6076 65 ?> ; da¬
von aas der Tnrncaffe bezahlt 1002 65 durch
freiwillige Beiträge 194 zusammen 1196 ^ und
bleibt dem Verein demnach am I . Nov. eine Schulden¬
last von 4880 ^ 65 S>. — Die zur Rückzahlung aus-
geloosten 5 Banactien «ragen die Nummern : 30 . 41,
69 , 12 und 33 . — Die alsdann vorgenommenc Neu¬
wahl dcS Vorstandes ergab folgendes Resultat : Glandtrop,

sOberturnwart . Coldewey , Turnwart , Bodenkamp,
Sprecher, Gräper . Schristwart , Ruykhaver. Cassen-
wart und I . Lübken , Zcugwart . — Zu Mitgliedern
der Ausnahme- Commisston wurden gewählt : EhlerS,
Freuvenlhal, Meynen, Wempc und Zirk. — Die bis¬
herigen Führer der Turnerseuerwehr, die Herren Glandtrop
und Jvh . Ramien , wurden einstimmig per Acclamalion
wiedergewählt . — Ein fernerer Punkt der Tagesordnung
belras Besprechung über Winlericstlichkeilen . Zu diesem
Punkt wurde beschlossen, im Lause d - S MvnalS Deeem-
ver einen gemülhlichen Abend , bestehend i » Concert,
komischen Vorträgen , Aufführungen rc . zu veranstallcn
und dazu den Broker Club » Fallnm « sreündttchst um
seine Milwrrkung zu ersuchen. Die weitere Arrangirung
diese» Abends wurde einem Comitee . bestehend» au» den
Herren : Lange , Frendcnlhal, Meynen . Ruykhaver und
EhlerS, dem der Overturnwart Glandtrop beilkitt , über¬
tragen. Die durch diesen gemülhlichen Abend zu er¬
zielende Einnahme soll zur Abtragung der Baüschuld
verwandt werden . — Ferner wurde noch bsechloffen; am
l . Januar einen TurncrbaU wie im vorigen Jahre ab-
zuhalten, die Kosten dieses Balle» aber ans die Theil-
nehmcr an demselben zu reparlircn und die ArrangiruNg
gleichfalls einem Comilce , bestehend auS den Mitgliedern:
Gölte, Eggerich «, Frcudenthal, Lvhse und Wempe über¬
tragen . — Zwei eingegangene annonymc Schreiben kamen
noch zur Verlesung, deren Inhalt nur den Verein
Förderndes enthält; eS konnte aber nicht weiter darüber
verhandelt werden, da die Einsender nicht bekannt sind.
Damit war der geschäftliche Theil der Versammlung
erledigt und blieben die Mitglieder noch eine Zeit lang
in gemüihlicher Weis« beisammen.

Wir hören zu unserm Bedauern, daß Herr F.
Bürgin a » n ans den 1 . Mai k. I . seine Stelle als
Herbergsvater gekündigt hat und lediglich eine Gasiwirlh-
schaft weiter führen will . Es ist die » deshalb sehr zu
bedauern , weil Herr Bargmann mit Umsicht , Ordnung und
Energie seil langen Jahren sii» schwierigS Amt walicl,
wo » im Verkehr mil den Tausenden von Handw - rkL-
burschen , die jährlich in seiner Hekbktge kinkehilt » ,
wahrlich nicht leicht ist . Es ist im Interesse unserer
Stadl sehr zu wünschen daß sich ei » ebenso tüchtiger und
gewandter Nachfolger finden möge!

st Am nächsten Dienstag findelauch hier die thcil-
weise Neuwahl der StadtralhSmilglieder und Ersatz¬
männer statt.

* (Toristreu . ) Den « Old . Nachr. « entnehmen wir
folgenden Artikel : » Bei dem außerordentlichen Auf¬
schwünge der Torfstreusabrikation lohnt es sich wohl der
Mühe, ein Bild davon zu enlwcrscn . wieviel von diesem
zur Zeit so werthvollen Material wir im Her,og«hum
Oldenburg ungefähr haben . Unser Herzoglhum Olden¬
burg ist im Ganzen 537,415 stu groß , davon sind in

Der Buchhalter gehorchte langsam. Sobald Fritz
sich frei fühlte, lief er zu einem Gcrichtsdicner, dessen
Schutz er durch Worte und Geberden erbat.

« Fürchten Sie nichts, junger Mann . " sagte
derselbe und ersuchte ihn , sich zum Präsidenten zu
kehren.

Dieser forderte ihn in einem väterlichen Tone auf,
zu sprechen . « Was wissen Sie über den Tod des Herrn
Dannenbeig, mein Sohn ? " setzte er hinzu.

« Ich habe Herrn Dannenberg einen furchtbarenSchrei
aussloßen hören , vielleicht nach einer Viertelstunde, als
seine Nichte daS HauS verlassen halte. "

» Sie wollen sagen eine Viertelstunde vorher ? "
« Nein, nein ! Ich habe gesehen, wir Fräulein Dan¬

nenberg mit Herrn von Somberg durch den Garten ging,
und war versucht , ihr zu folgen , da sie die Einzige
ans der Welt war . die für mich Güte und Nachsicht
hatte, als ich plötzlich Herrn Dannenberg einen Schrei
ausstoßen hörte. "

» Wie kam es , daß Sie zu dieser Stunde noch nicht
schliefen ? "

» Ich hatte beim Abendbrot vergessen zu trinken und
ein quälender Durst hielt mich wach .

"
« Dieser Durst hätte Sie aber bewegen sollen , hin¬

unter zu gehen . «
« Ich wollte es eben lhun, da hörte ich auf her

' Treppe die leisen Tritte des Fräulein Dannenberg. Ich



runder Zahl 100 000 Ls , Moor . Von diesen 100,000 Ls
sind etwa 25,000 Ls in nachhaltiger Cultur und 75,000Ls
uncultivirt . Die uncultioirten Flächen habe » iheils ge¬
ringen Movrsiand und kein geeignetes Material zur
Streu ; theilS ist dasselbe schon obgegrabe » , d . h . das
schwarze Moor ist zu Tors verarbeitet , während die
zur Torsstreu geeigneten Massen mit Ueberresten von
schwarzem Moor , Haide u . s. w . als sogenannter As-
bunk sich noch no ' finden , die aber fürs Erste wahr¬
scheinlich nicht nachgejucht werden ; theilS hat selbst das
eigentliche Hoämoor verschwindend dünne Nagen von
den zur Streufabrikation passenden Massen und nur
ein Thcil ist geeignet dazu ; ich schätze denselben un¬
gefähr aus die Hälfte der gesaninikcn uncullivirten
Movrfläche , also auf 30,000 Ls und glaube nicht fthl-
zngreifen , wenn ich die Mächtigkeit dieser Schicht im
Durchjchuilt zu 1 Meter annehme . Der Cudikm - ter
rohes Moor liefert nun 15 Cenlner Torsstreu , so daß
von jedem Hektar 15 - 000 Cenlner oder rund 70 Doppcl-
ladungcn zu gewinnen sind . Bei 30,000 Ls würde
also unser Herzogtum 2,100 .000 Doppeltadungen zu
liefern im Stande sein . Die Fabrik - Anlagen , wie sic
zur Zeit bestehen , liefern etwa täglich 2 , also in einem
Jahre etwa 600 Dvppclladungen . Unsere 3 bis 4
Fabrikanlagen in Auguslsehn und Zwischcnahn können
demnach 1800 bis 2400 . rund 2100 Doppclladnngcn
liefern und würden , wenn keine weiteren Anlagen der
Art entständen , bei ihrem jetzigen Betriebe volle 1000
Jahre aibeiien können , um den gesammlen Schatz
Oldenburgs zu conjuiwren . Um ein Bild davon zu
geben , wieviel eine große Stadl von dieser Torsstreu
ungefähr consuiniren kann , will ich London wählen , das
ca . 200,000 Pferde haben soll . Jedes Pferd gebraucht
jährlich etwa 12 Cenlner dieser Streu , für Londons
Pferde sind also jährlich 12 . 000 Doppelladungen er¬
forderlich . Wir können demnach London allein mir 175
Jahre damit versorgen und unsere Fabriken in Zwischen-
ahn und Augustfehn können nur etwa den 6 . Theil
von dem liefern , was London allein gebrauchen kann.
T . Schacht "

* ( Neue Seedampser . ) Wie die » Prvp . - Ztg . "
meldet , steht die Firma F . Nolcrs in Bremerhaven im
Begriff , Contracte für 2 Frachldompfer ä lOoOTons
abzuichließe » . Dieselbe » sollen vorzugsweise in die Ostsee-
und Mittclmeerfahrt eingestellt werden.

* ( Schiffbrücke . ) Während der vergangenen Woche
wurden in London 53 britische und ausländische ( incl.
27 britische ) Schiffbrüche ongemeldet , worunter sich 8
britische und 4 fremde Dampfer befanden . Die Ge-
sammtzohl der Schiffbrücke für das laufende Jahr stellt
sich somit ans 1673 , oder 263 mehr als in demselben
Zeitraum des vorigen Jahres . Der annähernde Werih
des verloren gegangenen E ' genthlimS betrug 6 000000
Ptd . Sk . , incl . 3 800000 Psd . St . britisches . Dreizehn
Fahrzeuge , meistens cngiische , gingen an den Küsten um
Großbritannien zu Grunde ; während 8 andere , gleich¬
falls mcistentheils britische , aus hoher See verlassen
winden . Die Anzahl der umgekommcnen und vermißten
Personen beziffert sich auf 97 , von denen 11 durch Feuer
ihren Tod favden.

* Blexen , 24 . November . Infolge der recht ange¬
nehmen WitterungSverhällnisse haben die Weiden ein
frisches , grünes Ansehen bekommen . ES ist daher nicht
zu verwundern , daß der größte Thcil des Bichs sich
noch draußen befindet . Dieser Umstand ist für diejenigen
Landleule , weiche im vergangenen Sommer nur wenig
Futter geerntet haben , äußerst günstig . Im Interesse
der Landwirthschast wäre e « sehr wiinjch -mSwerlh . wenn
die augenblicklich herrschende müde Witterung noch einige

horchte am Geländer und hörte jemand auf eine Frage
des Fräuleins antworten . "

„ Haben Sie verstanden , was gesprochen wurde ? "
» Nein ; übrigens entfernten sie sich auch sofort . "

„ WaS thaten Sie , als sic sich entfernt hatten ? "
» Ich blieb lange traurig am Geländer stehen . Als

ich danach in mein Zimmer znrückkehrte , hörte ich einen
Schrei , — einen abscheulichen Schrei , — von Herrn
Dannenberg , den man mordete . "

Fritz schien so verwirrt und geängstigl von seine»
Erinnerungen , daß der Präsident ihm befahl , sich
zu ruhen , und ihm einen Stuhl geben ließ - Die
Aufmerksamkeit des Publikums war in solchem Grade
erregt , daß man eine Stecknadel hätte fallen hören
können.

Nach Verlauf von ungefähr zehn Minuten fuhr der
Präsident fort:

» Wissen Sie außerdem nichts mehr ? "

» Ich weiß noch — « sagte der Blödsinnige und stockte
plötzlich.

» Sagen Sie alles , was Sie wissen , und fürchten
Sie Niemand . "

» Ja . ich will alles sagen , mein Herr , aber fragen
Sie mich ; ich weiß nicht mehr genau , wo ich stehen
geblieben bin . "

„ Sie sprachen von dem Schrei , den Herr Dannen¬
berg anSsticß . "

Wochen Stand hielte . — Der Verkehr zwischen Blexen
und Atens ist durch den Chausseebau auf der Strecke
Blexen bis Blexermühle — oder Rhaden , wie diese
Oenlichkcit neuerdings genannt wird — bedeutend er¬
schwert . Für Wagen ist diese Strecke schon seit länger
gesperrt und sür Fußgänger ist sie fast unpassierbar.
Hoffentlich wird dieser unglückselige Zustand nicht von
langer Däner sein . Ob von Blexen oder von Nhaden
aus mit der Pflasterung der zu erbauenden Chaussee
begonnen wird , läßt sich noch nicht mit Bestimmtheit
scslslellcn , höchst wahrscheinlich aber vom südlichen Ende
aus , weil nach hier die Zusuhr der Materialien eine
weitaus leichtere ist , als von hier aus.

*
Delmenhorst , 23 . Nov . Bei der gestrigen

Nxnwahl der Mitglieder des Stadtralhs für das Stadt¬
gebiet Delmenhorst war die Betheiligmig der Wähler
eiste verhältnißniäßig nicht minder lebhafte , als bei der
Stadtrathswahl in der Stadt Delmenhorst selbst . Im
Ganzen wurden über 100 Stimmen abgegeben . Da¬
von fielen auf die Herren Ziegclnbesitzer Johann Bäljee
zu Dwoberg 103 . Ziegeleibesitzcr Arend Hinrich Harsst
zu Dwoberg 103 , Brinksitzer Hermann Hegcler zu
Moorkamp 86 . Bauniann Cord Lampe zu Schaskoven
102 , Halbbauman » Friedrich von Leggern zu Dcichhorn
103 , Cigarrensobrikant Johannes Wessels im östlichen
Stadtgebiet 102 , Korkschneider Fr . Windel » im nörd¬
lichen Stadtgebiet 91 und Gerhard WohlcrS im nörd¬
lichen Stadtgebiet 88 Stimmen . Zn Ersatzmännern
dcS Stadtralhs wurden gewählt die Herren : T . C . D.
Borncmann im östlichen Stadtgebiet mit 102 . Hof¬
besitzer Conrad Mahlstedt zu StaLlhof mit 87 und
Chaussecaufskher W . Meyer im nördlichen Stadt-
gebiet mit 87 Stimmen . Damit hätte denn die unseren
Ort in nicht geringe Aufregung versetzende StadlrathS-
wahl für dieses Mal ihren Abschluß gefunden . Eine
für unsere Stadt wichtige Wahl haben wir in nicht
aUzulanger Zeit zu erwarten , — die Wahl eines neuen
Bürgermeisters . Der jetzige Bürgermeister , Herr Lubach,
welcher lange Jahre hindurch sein nickt leichtes Amt
mit großer Umsicht und treuer Gewissenhaftigkeit ge¬
führt hat , gedenkt nämlich an « Gesundheitsrücksichten in
nächster Zeit seine Würde iiftderzulegen . Die Wahl
des neuen Bürgermeisters geschieht gemeinschaftlich durch
das Collegium dcS hiesigen Magistrats und das des
Stadtralhs . ( Br . N . )* Itastede - Am Sonnabend Nachmittag war ein
Arbeiter mit Sandgrabcn in einer an der nach Hahn
führenden Chaussee unweit des Bahn - Ueberganges ge-
legenen Sandgrube beschäftigt . Plötzlich stürzte der
obere Tbeil der Hintcrwand ein , und wurde der Arbeiter
unter einer etwa 4 Fuß hohen Sandschicht begraben
Es war augenblicklich Niemand in der Nähe , der Hülse
bringen konnte . AIS da « Gespann , welches den anS-
geschossenen Sand abfahrcn wollte , wieder zur Stelle
kam , bemerkten die dasselbe begleitenden Leute , was ge¬
schehen sei und begannen mit Hülse eines herbngckom-
inenkn Bahnwärters den Kameraden auSzugrabcn . Nach
vielen Anstrengungen gelang es ihnen , den Verschütteten,
welcher nur noch schwache Lebenszeichen von sich gab,
aus seiner Lage zu befreien . Der alsbald herbeignufcne
Arzt war sofort zur Stelle , und waren die Wiederbe-
lcbungsversuche von günstigstem Erfolge begleitet.*

Zwiscbenahn - Die Hopfenbomr dcsAmmer-
landeS haben sich zu einer Compagnie vereinigt , um ihre
Ernten ohne Vermittler an den Hauplabsatzmarkt in
Nürnberg zu bringen.

* Bockhorn . Dem Viehhändler Traugott Eger
hierselbst sind i » der Nacht vom 15 . auf den 16 . d.
M . mittelst Einbruchs reichlich 8000 ^ — der Erlös

» Ja , ja ! Er war so schrecklich , daß ich vor Furcht
fast umgcsunkcn wäre : ich erstickte beinahe . Um mich
ein wenig zu erholen , öffnete ich das nach dem Hof
gehende kleine Fenster meines Zimmers , um Luft
zu schöpfen , und als ich hier einige Zeit hindurch
geweint hatte , sah ich " — hier näherte sich Fritz ängstlich
dem Gerichtsdicner — „ sah ich bei Hellem Mondschein
Herrn Lander , der sich am Brunnen die blutigen Hände
wusch . "

Ein Murmeln der Ueberraschung und des Unglaubens
durchlief die Versammlung , und der Buchhalter , der sich
erhob , rief mit Entrüstung:

„ Dieser elende Narr hat Träume gehabt , die er für
Wirklichkeit nimmt ; oder er will sich jetzt der Züchti¬
gungen wegen rächen , die ich ihm einige Male habe
angcdcihcn lassen . "

Der Präsident machte Simon Lander ein Zeichen,
sich zu beruhigen , und sagte darauf mit Strenge zu
Fritz:

» Nehmen Sie sich in acht , einen Mann zu beschul¬
digen , dessen Ausführung bei Herr » Dannenberg stets
gelobt wurde . "

Der Zeuge antwortete , ohne ^ sich zu verwirren:
» Ich sage , was ich gesehen habe . "

» Haben Sie das im Traume gesehen ? "

» Wenn dies ein Traum wäre , so wüßte ich nicht,
wo die Brieftasche und das Geld sich befinden .

"

sür sein auf dem Vareler , DLstcrsteder und Zeteler
Markt verkauftes Vieh — gestohlen worden . Der Dieb
ist leider trotz eifriger Nachforschungen noch nicht entdeckt.

*
Jever , 21 . November . Von den hiesigen Milch¬

verkäufern , welche kürzlich den Preis für 1 Liter Milch
aus 20 Pfennig erhöhten , haben sich bereits einige ver¬
anlaßt gesehen , diesen Preis um einige Pfennige wud . r
heruntcrzusetzen.* Jever , 23 Nov. Dem gestrigen Markt waren
zugefüyrt : 302 Stück Hornvieh , 73 Sckaafe und reichlich
70 große und kleine Schweine . Gates Rindvieh wurde
oerhäliiiißmäßig gut bezahlt , wogegen geringece Qualitäten
trotz niedriger Preise schwer verkäuflich waren . Schaase
wurden verkauft für 12 — 30 Lämmer sür ca . 10
bis 18 -/A , Ferkel von ca . 8 ^ an . Kartoffeln
( 25 Liters bedangen ca . 80 H , Weißkohl das Hundert
6 — 8 Steckrübe » ( 100 Stück ) bis zu 3 ^ Der
Kramermark ! , der letzte in diesem Jahre , war ziemlich
gut besucht . — Nächster und gleichzeitig letzter dies¬
jähriger Biehmarkt am Dienstag , den 29 . d . Mts.

*
Fürstenthum Lübeck . 21 . Nov . Den

» Hamb . Nachr . " wird von hier gemeldet : Der Bildung - -
verein hak in seiner letzte » Veisammlung beschlossen,
eine Commission zu erwählen , die die Frage einer Er¬
örterung unterzieht , ob und evcnt . unter welchen Be¬
dingungen die Stadt Eutin eine ständige militairische
Garnison bekommen könne . Da die Gemeindebehörden
schon vor Jahren diese Angelegenheit eingehend erwogen
haben , jedoch wegen dcS durch die Herstellung der er¬
forderlichen Räumlichkeiten z » übernehmenden bedeutenden
Risikos und wegen der unsicheren Dauer von der Ver¬
folgung eines solchen Planes Abstand genommen haben,
so wird auch gegenwärtig jener Plan ein frommer
Wunsch bleiben . Derselbe illuslrirt übrigen » die auch
hier wie anderswo hervvrtrctende Gcsckäftsslille.

Vermischtes.
— Zn der Vergiftung der Familie Müller aus der

Caffamachclreihe in Hamburg schreibt der „ Hamb.
C . " weiter : Nachdem die Leichen ans der Wohnung
ins CurhauS gebracht waren und das Dienstmädchen
erklärt halte , nicht länger allein in dem Hause bleiben
zu wollen , wurde Polizeiwache in dasselbe gelegt und im
Laufe des Tages das Inventar versiegelt . Die Section
der Leichen , welche sehr entstellt sind , findet heule statt.
Oie bisher eiugezogeucn Elkundiguugeu über die pe-
cuniären Verhältnisse des Müller benätigcn immer mehr,
daß dieselben sehr ungünstig waren . Der Entschluß,
sich allein das Leben zu nehmen , stand nach Aeußerungcn,
die er gegen einen Geschäftsfreund machte , schon vor
vier Wochen bei ihm fest . Diesem eilläric er offen,
daß er , wenn sich seine Lage nicht bald bessere oder eine
Äeschäftsipecnlalioii , die er voihabc und von welcher er
sich einen großen Gewinn verspreche , mißglücken sollte,
seinem Leben durch Erschießen ein Ende machen werde.
Im Allgemeinen wird Müller als ein gemülhlicher,
jovialer Mensch geschildert , >>er aber , ebenso wir seine
Frau , sehr excenlrisch gewesen.

— I l s e ii b n r g . ÄuS Berlin meldet die „ Ger . -
Zlg .

" : » Von einer höchst wichtigen Entdeckung ist die
hiesige Criminalpoliz - i durch die Sicherheilsbehördc in
Frankfurt a . Dl . in Kennlniß gesetzt und gicichzeilig um
ihre Mitwirkung behusS Verhaftung zweier gefährlicher
Verbrecher ersucht worden . Im Lause des Sommers
machte » zwei Männer in einer Reibe vo » Orten am
Harze , auch in Jlsenburg , und später in Süddentschland
die Gaslhöfc in einer äußerst rasfinirlcn Weise unsicher.
Sie stiegen als Fremde ab , der eine nannle sich bald

» Sie wissen es also ? "

„ Er hat vielleicht gesehen , wohin es Herr von Som«
berg versteckt hat, " unterbrach ihn Lander.

» Nicht Herrn von Somberg habe ich gesehen , son¬
dern Sie . — Sie haben eö im Hofe beim Brunnen
versteckt .

"

„ Würden Sie den Ort wiedrrfinden ? " fragte der
Präsident , der noch immer zweifelte.

» Ja ! Es liegt in der Nähe eines großen grauen
Feldsteins . "

» Hören Sie , junger Mann , man wird Sie dahin
führen ; falls sich aber nichts vvrfindm sollte , werde ich
Sie als einen Verleumder festnehmen lassen .

"

Fritz schien sich über diese Drohung nicht sehr zu
beunruhige » ; er ergriff die Hand des Gerichtsdicncrs
und schickte sich an , sich zu entfernen , als der Buchhalter
um die Erlanbniß bat , ihm folgen zu dürfen , um ihn desto
schneller der Lüge überführen zu können . "

Der Präsident zeigte zuerst Ungewißheit in seinem
Entschluß ; nach einigem Nachsinncn schlug er aber das
Gesuch ab.

» Er wird überwacht werden , damit er nicht entfliehen
kann ; Sie kä men Ihre Einwendungen und Beweise bei
seiner Rückkehr Vorbringen . "

( Schluß folgt .)



MusilnS Zosel au- Toubkvheim, bald S . Palma,
NrLltekt aus Berlin . und auch Fdlenhauer Johl aus
Berlin, während der andere eS stets vermieden hat, einen
Namen anzngeben ; nur in einem Falle figurirte er als
Schiff-capitain. Ihre Logis habe » Beide lediglich be¬
nutzt , » m die verwegensten Diebstähle auSzuführen. Wie
ermittelt worden , sind Beide äußerst gefährliche Ber»
brech r , und ist der angebliche Zosrl identisch mit einem
vielfach bestraften Fcilenhaucr Johl aus Marienfelde,
während dessen Complicc ein wegen Raubmordes ver-
solgter Däne Namens Andreas Nielsen aus Kopenhagen
ist, aus dessen Ergreifung die dortige Regierung eine
Belohnung von 100 Kronen ( 1000 auSgisetzt hat.
Johl, nach Verübung mehrerer Diebstähle in Quedlin¬
burg a . H. verhaftet, war in der Nacht zum 12 . Sep¬
tember wieder entsprungen. Wie nun noch ermittelt
worden , hat sich Johl in Koblenz . Wiesbaden und
Osnabrück bei seinem Aufenthalt in Gasthöfen, wo er
ganz bedeutende Diebstähle Iheil » mit Gewalt verübt,
auch die Namen Rcitzenheim , Fraucnhol; und Landt
beigelkgt . Den letzten bis jetzt zur Kenntniß gekommenen
Diebstahl haben die beiden Verbrecher am 5 . Oktober
in einem Gasthause in Koblenz verübt. " — Einer Nach¬
richt aus Quedlinburg vomHl4. zufolge ist der Feilen-
Hauer Johl in Brüssel verhaftet.

— Ein großes Unglück Hot sich am 12 . November
in der Schwrselmit» von Gessolungo auf der Insel
Sicllien ereigne « ; dasselbe wurde durch eine Gasexplosion
herveigesüyrt . Ungefähr hundert Arbeiter befanden sich
beim Eintreten der Katastrophe in der Mine . Siebzig
konnten sich retten, dreißig blieben todt . Es hat sich
ein Verein gebildet , um den Familien der Verunglückten
Beistand zu leisten.

— (Für Langschläfer .) Die Züricher Telephonge-
sellschaft übernimmt da« Wecken der Abonnenten zu jeder
beliebigen Stunde . Die Zahl der Abonnenten ist bereits
auf 400 gestiegen.

Heller 'fche Spielwerke
werden alljährlich um diese Zeit angekündigt, um bald darauf
als Glanzpunkt auf Tausenden von Weihnachtstischen die kost¬
barsten Sachen zu überstrahlen. Aus Ucberzeugung rufen unr¬
einem Jeden zu : Was kann wohl der Gatte der Gattin , der
Bräutigam der Braut, der Freund dem Freunde Schöneres und
Willkommenerer schenken? Es vergegenwärtigt glücklich verlebte
Stunden , lacht und scherzt durch seine bald heitern — erhebt
Her; und Gemüth durch seine ernsten Weisen, verscheucht Traurig¬
keit und Melancholie, ist der beste Gesellschafter , des Einsamen
treuester Freund ; und nun gar für den Leidenden , den Kranken,
den an das Hau» Gefesselten ! — Mit einem Worte , ein H elle r 'schcs
Spielwcrk darf und sollte in keinem Salon, an keinem Kranken¬
bette , überhaupt in keinem guten Hause fehlen.

Für die Herren Wirthe, Conditoren, sowie Geschäfte jeder

Art , giebt es keine einfachere und sichere Anziehungskraft als
solck' ein Werk, um die Gäste und Kunden dauernd zu fesseln.
Wie uns von vielen Seiten bestätigt wird, haben sich die Ein¬
nahmen solcher Emblisscnientc geradezu verdoppelt; darum jenen
Herren Wirthen und Geschäftsinhabern, die noch nicht im Besitze
eines Spielwerkcs sind , nicht dringend genug anempfohlenwerden
kann , sich dieser so sicher erweisenden Zugkraft ohne Zöger» zu
bedienen , um so mehr, da auf Wunsch Zahlungserlcichtcrungen
gewährt werden. Den Herren Geistlichen , welche aus Rücksicht
für ihren Stand, oder der Entfernung wegen , Concertm »c . nicht
beiwohnen können , bereitet solch' ein Kunstwerk den schönsten,
dauerndsten Genuß . Wir bemerken noch , daß die Wahl der
einzelnen Stücke eine fein durchdachte ist ; die neuesten , sowie die
beliebtesten älter» Opern , Operetten , Tänze und Lieder finden sich
in den Hcller 'schenWerken auf das Schönste vereinigt. Der¬
selbe hat die Ehre, Lieferant vieler Höfe und Hoheiten zu sein,
ist überdies auf den Ausstellungen preisgekrönt, neuerdings in
Melbourne der einzige , der spcciell für sich allein den ersten Preis
— Diplom nebst silberne Medaille — erhielt. Eine für diesen
Winter veranstaltete Prämicnvertheilung von IM Spiclwcrken
im Betrage von Francs 80 OVO dürfte zudem besonder » Anklang
finden, da jeder Käufer, selbst schon einer kleinen Spieldose, da¬
durch in den Besitz eine» großen Werkes gelangen kann ; auf je
85 Francs erhält man einen Prämienschein. Reichhaltigeillustrirte
Preislisten nebst Plan werden aus Verlangen sranco zugesandt.

Wir empfehlen Jedermann , auch bei einer kleinen Spieldose,
sich stets d .rcct an die Fabrik zu wenden, da vielerorts Werk « für
Heller'fche angepriesen werden, die es nicht sind . Me ächten
Werke und Spieldosen tragen seinen gedruckten Namen, woraus
zu achten ist. Die Firma hält nirgends Niederlagen.

Zpr Ergänzung des Gemeindcralhs der-
Landgemeinde Elsfleth ist Termin!
zur Wahl von 3 Gemeindcralhsmitgliedern!,
und etwaiger Ersatzmänner auf

Mitrwoch , den AO. d . Mts . ,
Nachmittags von S 5 Uhr.

in AlberS Gasthause zu Lienen angcsetzt,
wozu die stimmberechtigten Gemeindebürgcr
eingeladen werden . !

Nach Artik. 11 8 l der Gemeinde- !
Ordnung müssen der Mitglieder des
Gcu -cindcrathsden stimmbcrechtigtenGrund-
desitzcrn angehören , welche für ihren im
Gemcindcbezirk belegenen Grundbesitz , ent¬
weder mit : §

s )
'

mindestens 15 ^ zur Grund - und
Gcbäudcsteuer, pder

b) mindestens 6 zur Gebäudcsteuer'
allein jährlich angejetzt sind , Oz der
Mitglieder kann ans allen stimm¬
berechtigten Gemeindcbürgern frei ge¬
wählt werden.

Die mit dem 31 . December d . I . ans
demAGeuieinderathe ausscheidendcn Mit¬
glieder sind die Herren Ml. H. Wessels
in Lienen , K . WÜsing in Fünshaujen und
W . Deitmers in Neuenfclde, . dieselben
sind wieder wählbar.

Noch im GemeinderatheHbleiben die
Herren H. Arels in Oberrege, K. H. Keys
in Neuenfclde und K. Hrevc zu Lienen.

Lienen , den 13 . November 1881.
Der Memeinderath

I . D . Hinrichs. _
Der Herr UU . MV U

»NttKi » in Elsfleth unterhält fort¬
während ein Lager unserer durchaus rein¬
gehaltenen
Oorckeaux-, Mem - , Ungar - etc.

Leder-Appretur , ä Flasche 40 bei
Li Ul . llkküle»

llaupt-Osrvmn
sv.

4M .OOORK.

Olüoks vi» Ge« i»»e
xarsntirt

Rsr 8 >»»t.
Erste lied»,,

I4 . »,I5 -Dec . !

KUNK KN «Rvn
Oöniuü -OtiaiiLeii

der vom 8taate Oamburxxarsotirten
xrossen 6eId - Ootterie, ju welelier

über .
9 Millionen100,000MM
sieker xewonnen werden müssen.

Oie Oewinnedieser vortbeilbatlen
6eld - Ootterie, welche planxemäss
nur 100,000 Oooss enthält, sind
folxsnde, vämliek:
Oer xrösste Oewi nn istev . 400,000)l.

LLttLir WEL
Durch eine besonders günstige Gelegenheit bin ich in den Besitz eines

großen Postens von

gelangt . Um nun schnell damit zu räumen , werden dieselben zu sehr
billigen festen Preisen wieder verkauft.

KÄ " ? r s L Z - 0 o u r a u t .
"DL

Herrenfchaftstiefel v . 6 ^ — S> an , Damenlederstiefel v . 5 ^ 50 H an,

50-
50
50

50,
75-

- - 65

Prämie 250,OM R.
1 Ovv . a 150,000 R.
1 Osv . a 100,000 R.
16sw . a 60,000 R.
16sw . s 50,000 .VI.
2 0svv . a 40,000 R.
3 0sv . a 30,OMR.
lOsv . a 25,OMR.
40sw . » 20,000 R.
7 0sw . » 15,OMR.
Iksw . a 12,OMA.

23 Osw . s 10,MO R.
3 0sw . a 8,0M R.
3 6evv. a 6,OM R.

55 Oew . a 5,OM R.

Ärbeitsfchuhe „ 4
Seeschuhe . 4
Seestiefel , wasserdicht . 12
Zugsticfel - 6
Knabenschaftstiefel » 4
ferner empfehle eine großeAuSwahl feinere elegante Herren
Damenstiefelbillig . — Umtausch zu jeder Zeit gestattet.

im .Hause des Herrn Gastwirths Rud Stindt in Elsfleth

» -Zeugstiefel . . 4
-Hausschuhe 1

. -Filzschuhe . . 1
Kinderfilzfchuhe

und

5Osw .a40MR-
109 vsw .a 30M Ä.
212 bitzv . » 2000 R . I

10ttsv > . n 15MR . !
2 Osv .a 12M R . !

533 Oev .a 1000 I . j
1074 Oew . » 500 R.
IM Oew .a 300 R . s

49 Oew .a 250 R . s
60 6sv .a 200 R . i

IM Osv .a 150 R.
29115 Oev . » 138 R . z

ste. eto.
im daiueen 50800 8s

vinns

und gicbt davon zu en xros-Preisen nach
unserer Preisliste ab.

Leer. Runge §5 Doden

Bezugnehmend auf vorstehende Annonce, )!
Halte mich zu Lieferungen von Weinen,!
ganz vorzüglicher Qualität, der obigen)
Firma bestens empfohlen.
_ W F . C Horstm ann.

GesalzenekOchsendärme
bei _

Eine schöne Auswahl in Wollsachen
habejM Weihnachten am Lager und halte
selbige bei billigster Prcisstcllung bestens
empfohlen.

^ S-I.
Echt blauen Zwirn aus Wessels

Färberei zu haben bei

Schönes Laubsägetthotz , empfiehlt
4, 4? . v «» K

Schreib - rrnd Copir - Tmte
aus der Fabrik von K . non Gimborn
in Emmerich in kleinen und gtoßenGläsern,
rotke Tinte , blaue Tinte Stempel
färben undflüssiger Leim von großcr
Kicbkraft. vorrälhig

'
in allen nalnhaiten

K Wchreiümaterialjen-Hatidlungen.

unll üommon so 'obs iu rvomxen
Äonklton iu 7 ^ btböjjuub^n rur
siokorsn LlltsektzilluuK.

Ois erste Oevviun - 2iebun § ist)
rrnitllob auf 6so i
L4 »in «t 1L ÜS« vI » r fll ^
festAestellt ua<1 kostet
das ganikDnginalloos nur6 Rrichsmk^
das halbcDrigtna!loognur3Rnchsmk.
dasvirrtrtBriginalloosl ' /rNnchsmk.
null n erclen diese vom Ltrrate Karan-
tirtsu OriKiuallooss (keine verbo¬
tenen kromesseo ) ssexen frankirte
Linsenlluvß des LetrsKes oderAtzKev
kostvorsobnss selbst naob den ent
ferntesten Oexendeo von mir ver¬
sandt.

deder der Oetbeilixten erbäit von
mir neben seinem Orixinal -Oooso
anob den mit dem 8l :iatsvvappeo ver¬
sehenen Orixinnl- Olan xratis und
nach stattxehabter ?llehunx sofort
dis amtliche Aielmnxslistv unauf-
xefordert ^uxesandt
Dir Auszahlung und Versendung der

Gemtnngrlder
erfolxt von mir dneot an dis Inte¬
ressenten prompt u . unter strenxster l)
Verselnvisxeubeit , - llj

dede Osstel lu nx kann man ß;
eiut'aeh auf eine Öostein-rak-
tnnxs- liarte maelien.
Nan wende sieh dalier mit den

Futträxeo vei - rauensvoli an

Kanonier und Vfeobsel Ooniproir
in tlainbnrx.

I -iediZs 6omxaL )f'8 I 'lsisoli -Lxtraot
(8üd -Amerika) .LUS

Mur wennjeder Dopf die Unterschrift »I . v . Liieklx
in blauer Karbe träxt.

Oiebix's Kleiseb -Lxtraet dient xnr sofortixen Oerstellunx einer vortrell-
lioben Lrakt- 8upps, sowie rnr Verbessernnx und >Vürxe aller 8uppen,
8auesn, Osmüse und kleisebspeisen und bietet, riebtix anxewandt, das
lllittel ru xrosss Orsparnisse im äansbalte . Vorxnxiiebes 8tärkunxs-

wittel tür ^ 8ebwaehs und Lranke.

In Llsfletb ml baden bei den Herren : Z"
. O . Lorxstscke,

j von Hütsolilsr , kr . I -iäoelLS und Apotheker VollriiÄiissll
6.

vorgerückter Saison verkaufe , . 3u kaufen gesucht
an Filzhüte . Blumen. ie»« gutes gesundes Bett zu mstdenWegen

Federn .
^

Stoffe ü' '
s.

"
w.

'
zuH

'
u
'
tend Zwttwn . Näheres in der Expcd. d . B l.

heruntcrgesetztcn Preisen.
Ll

ton der enormenAnfiogej
jder Broschüre : „Urtheile aus!
! ärztlichen Kreisen " ist nur noch)
l geringer Borrath und wollen daher!
Alle, welche diese für jeden Kranken
sehr wichtige Schrift zu haben

! wünschen , sichschleunigst per Post- I
I karte an Richter's Verlags -Anstalt in)
Leipzig wenden , welche, soweit Vorrath!

reicht , das Tüchelchen gratis und franco!
! versendet.

<Ö « ne « r4lliK

Norstands -Nersammlung.
IZvte

Kohlen.
) Für den Winterbedarf
deutsche Nußkohlen

vom Lager , zu

empfehle beste
vom Waggon

billigen Preisen.

iRmn der Familie u . s . w . sind die Folgen
)
l ! dcr Trunksucht. Dieses Laster wird durch
1 mein hundertfach bewährtes, von Aerzten
^ . empfohlenes LNittel mit oder ohne Wissen

! dcs Trinkers geheilt . Auch heile ich Ge-
schlcchtsleidcn, Weißfluß, Bettnässen, Fall
sucht, Flechten.
U . 4 » i- « n « in Münst er, Westfalen.

Rcdaetion,- Druck und Verlag von L . Airk .
' ^

i Allen , die meinem lieben Manne , unserm
guten Vater , Schwieger- und Großvater
I . H . W . Pieper die letzte Ehre
erwiesen haben , unfern wärmsten Dank.

! Die Hinterbliebenen.
WML2L2SMLSSL21

Verlodiinxs -AllAkiZso.

Illsüstb . m
lSZSILMZSZZZSM

Bremen , 2L . Nov . von
D . Otko, Koopmann Itzehoe

Hamburg , 23 . Nov . nach
Hebe , Schumacher P . Cabello

Hartlepool . 21 . Nov . nach
Friederike , Dierks

Montevideo , 23 . Nov . von
Bincta, Bents Cardiff

Kirchen Nachricht.
Prcdigtlext am 1 . Advcntsonniag, Nov . 27.
Ioh . l B . 1 — 14. Das Wort ward Fleisch.
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